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Wir deuten Wiesbadener familiennamen

schrumpfte / — n .

werden so schließlich nützliche Glieder im deutschen Bauern¬
stand « , der in den vergangenen Jahrzehnten so starke Ein¬
bußen erlitten hat .

So oft man sich das europäische Jugendproblem an¬
sieht , so häufig findet man , daß im Grunde genommen keine
aktiven Kräfte am Werke sind , die die Frage der Jugendaus¬
richtung in ihrer Bedeutung für ihr Land verkennen . So
aber , wie man die Jugend bewußt auf eine volkliche Not¬

wendigkeit hinlenkt , so werden sie spätere Generationen als
Selbstverständlichkeit hinnehmen .

Kleines Reisemerkbuch .

Wie in den Vorjahren werden auch zu Weihnachten
1937 , sowie zu Ostern und Pfingsten 1938 Festtagsrückfahr -
karten ausgegeben . Diese haben folgende Geltungsdauer :
Weihnachten vom 22 . Dezember 1937 bis zum 3 . Januar 1938 ;
Ostern vom 13 — 21 . April 1938 ; Pfingsten vom 2 .— 9 . Juni
1938 . Die Rückreise muß am 3 . Januar . 21 . April und 9 . Juni
1938 um 24 Uhr beendet sein .

Di « Schiffe des Hapag - Seebäderdienstes
haben vom Januar bis Ende September 1937 fast eine halbe
Million Passagier « in der Nordsee und in der Ostsee be¬
fördert . Im Seebäderdienst auf der Strecke Hamburg —

Cuxhaven — Helgoland — Sylt fuhren 335 000 Reisende . Die

Namen vergessen machten . Die Kowalts können ebensogut
wendischer wie deutscher Abstammung sein .

Krag . Von den zahlreichen Versuchen zur Deutung
Ihres Namens hat keiner ein völlig befriedigendes Ergebnis
gezeitigt . Krag soll ursprünglich — wo sind die Beweise
dafür ? — Kraak geschrieben worden und eine Herkunfls -

bezeichnung nach dem Dorfe Kraak im Mecklenburgischen sein .

Im Niederdeutschen ist Krag gleich Krähe und kommt in

Zusammensetzungen wie Kragepohl — Krähenpfuhl vor .
Dann wäre es ein Übername , vielleicht weil einst ein Krag
so schwarz wie ein Rabe war . Ein anderer Deutungsver¬
such mutet uns sehr künstlich an und geht auf Krackelcher ,
das ist kleines Holz , auch Kiefernäpsel zurück , und man weist
darauf hin , daß mit Krackel das Unterholz bezeichnet wurde .
Der am Unterholz Wohnende sei Krag genannt worden wie

auch der Kreckel . Mir erscheint keine Deutung befriedigend ,
und die Sache ist darum nicht leichter , als der Name nach
meinen Feststellungen schon vor 300 Jahren in gleicher Form
in unserer Heimat vorkommt .

Berichtigung . Am Schluß der Ausführungen über
den Namen Hof in der Nummer vom 20 ./21 . November muß
es heißen : „ aus dem ursprünglichen inchovun ( Höfen des . . )
zu dem heute kaum noch verständlichen ton ( z. B . Zollikon —

Zollinc hovun — zu den Höfen des Zollinc ) zusammen -

Zugenderziehung und Landjahr .

Wenn man etwa ein Buch über die Jugend in den

| europäischen Staaten schreiben wollte , dann würde man diese
■ Jugend nach zwei großen Kategorien zu unterscheiden
F haben : die freie auf ein großes Ziel ausgerichtete und die

unfreie , gehetzte und planlose Jugend . Wir wissen um das

schreckliche Jugenddasein in Sowjetrußland , schließlich haben
i- wir das traurigste Beispiel vor Augen in jenen
I Bolschewisten lindern , die sich im Laufe der spanischen Wirren

. - nach Frankreich herübergeflüchtet haben . Und wir sehen auf
s der anderen Seite die stolze , gesunde und zielbewußte Jugend
I des faschistischen Italiens , des ungarischen Staates und
k schließlich die in unserem eigenen nationalsozialistischen
l Staate . Und wollten wir etwa noch eine dritte Gruppe zur
[■ Beurteilung der Fragen der Jugenderziehung heranziehen ,
| dann könnten wir an jene Jugend denken , die in dem großen
I europäischen Insel reich Großbritannien nach kastenmäßiger

H und damit einseitiger Gesellschaftsordnung erzogen wird .
Damit aber möchte unsere deutsche Jugend nicht tauschen ,

s bei der schon in der frühesten Kindheit die Ausrichtung auf
i das Ziel der Nation erfolgt . Man hat sich gerade in diesen

| Tagen über die Zweckmäßigkeit des Landjahres
| unterhalten und hat die Frage

'
aufgeworfen , ob es denn noch

M notwendig fei , daß der Einsatz von Jungen und Mädels aus
F der Stadt bei der Erntehilfe und bei der Landarbeit er -
y folgt . 35 000 Jungen und Mädels sind in diesem Jahre zum

EL- Einsatz gelangt , und die Zahl derer , die sich dafür f r e i -
L willi g melden , wächst von Jahr zu Jahr , weil man längst

t den erzieherischen und gesundheitlichen Wert des Landjahres
klar erkannt hat . Dieses Landjahr ist für unsere Jugend nicht
zuletzt em Erziehungsfaktor , und dem nationalsozialistischen

| Staate erscheint die dabei ausgedrückte weltanschau -

I
I i ch e Seite für den einzelnen so wertvoll , daß materielle

- Gesichtspunkte demgegenüber in den Hintergrund zu treten
■ haben . Lehrer und Lehrherren , Eltern und Erzieher haben

übereinstimmend berichtet , daß die aus dem Landjahr zu -
I rückgekehrte Jugend gesund an Geist und gestählt an Körper

war und die wesentlichen Voraussetzungen für das spätere
Berufsleben damit mitgebracht hat . Nebenbei denken wir an

1 . die volkswirtschaftlicheSeite , an die Tatsache , daß1 der Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande ein weit
I größerer als in den Städten ist . Es gibt demgemäß keine

dringendere Arbeit als die , zunächst einmal für das tägliche
Brot des Volkes zu sorgen .

Unsere Jugend geht ins Landjahr , ins Schulungslager ,
in den Arbeitsdienst und in die Wehrmacht . Aber sie denkt

I nicht daran , diese einzelnen Etappen etwa als eine Be¬
lastung oder als einen Aufenthalt in ihrem Leben zu
emvfinoen , sondern sie sieht darin eine Notwendig¬
keit für d ie Formung eines neuen Mensch -
heitstypes in Geist und Körper . Was im be¬
sonderen die Frage des Landjahres anbelangt , so verbindet
sich damit auch der Vorteil einer beabsichtigten Berufs¬
lenkung . So mancher Junge und so manches Mädel fin¬
den an dem ländlichen Leben und der ländlichen Arbeit Ge¬
fallen , sie bleiben dort , siedeln sich eines Tages an und

Machenheimer . Die ursprüngliche Form des
Namens war Mauchenheimer und ist ein echter .Herkunfts¬
name nach dem Orte Mauchenheim bei Kirchheimbolanden .
Der Name tritt schon um 1525 als Adelsname in unserer
Stadt auf . Als gräflicher Amtmann Kat der Junker von
Machenheimer in unserer Stadt eine gewisse Bedeutung und
häufige Reibereien mit der Bürgerschaft gehabt . Die bürger¬
liche Familie der Machenheimer tritt in der zweiten Hälfte
des 18 . Jahrhunderts in Wiesbaden zunächst nur vorüber¬
gehend auf . um dann um 1800 dauernd hier ansässig zu sein .
Doch über die Geschichte der Wiesbadener Machenheimer , die
mit den Junkern von Machenheimer kaum etwas zu tun
haben , da deren Burg und Geschlecht verschwunden sind , ist in
genealogischer Beziehung schon fleißig gearbeitet worden .

K o w a l t . Falls Sie in der Lage sind , Ihre Ahnen¬
reihe bis in das ausgehende Mittelalter zu verfolgen , wer¬
den Sie an der Form Ihres Namens allerlei Überraschungen
erleben . Denn innerhalb weniger Generationen ist , gerade
hier im westlichen Deutschland , aus dem ursprünglichen
Kowal ( das ist in wendischer Sprache = Schmied ) geworden :
Kufal , Kuhfalt . Kubal , Kuwald cksw . Die wendische Herkunft
des Warnens läßt keinerlei Schluß zu auf die Stammes - oder
Volkszugehörigkeit der Sippe , denn es liegen Beweise vor ,
daß deutsche Ansiedler bei der Kolonisation des Ostens mit
wendischen oder polnischen Namen von der fremdstämmigen
Umgebung belegt wurden , die hernach den ursprünglichen

Vorjahresziffer wurde damit um nicht weniger als 24 %

übertroffen . Dampfer „ Kaiser " und der von der Hapag
bereederte Dampfer „ Tannenberg

"
zählten im Verkehr des

Seedienstes Ostpreußen rund 100 000 Fahrgäste . Auf einer
Reibe von Sonderfahrten in der Ostsee konnte der Dampfer

„ Kaiser
" 50 000 Fahrgäste buchen .

In bezug auf Besuch aus dem Ausland steht das Rhein¬
land mit an der Spitze , denn etwa % des gesamten Aus¬

länderverkehrs entfällt auf das Rheinland .

Der „ Westdeutsche Skiverband "
läßt in diesen Wochen

die 42 wichtigsten Skiwege im Hochsauerland und im
Waldecker Up land neu bezeichnen .

Der in den Schnellzügen D 47/D 48 , gegenwärtig
zwischen München und Köln laufende Schlafwagen 1 . bis
3 . Klaffe , verkehrt ab 1 . Dezember nur noch zwischen München
und Wiesbaden : ab München ( Hbf .) 22 .58 , an Wies¬
baden ( Hbf .) 8 .03 ; zurück ab Wiesbaden 22 .09 , an

München 6 .55 Uhr .
Der Landesfremdenverkehrsoerband Rheinland in

Bad Godesberg hat eine kleine Werbeschrift herausgebracht ,
welche die Vorzüge des rheinischen Landes zur Winterzeit in
Wort und Bild schildert , vor allem aber sämtliche sachlich
wichtigen Hinweise für den Besuch der Hauptplätze des

Wintersports im Rheinland enthält .

Anregungen und Wünsche
eines Eeschichtssreundes .

,Wie das Geklirr der
H . Th .

langen Bart ! —
Verdrängt von

Mein B ankkonto hat mit 80 Mark angefangen !

„ Faust
"

sagen kann :
Spaten mich ergetzt

"
.

Vorteile einer Bank -
Mark oder Tausende

Deiner Bank

Auch bei kleinen Beträgen lohnt sich die Einrichtung
eines Bankkontos . Dein Bankier verwaltet Dein Geld

Deiner Bank anvertraust :
Dein Geld trägt Zinsen . Du hast ein Scheckbuch .
Bank und Bankier beraten Dich in allen Geldfragen ,
sie geben Deinem gesunden Unternehmen Kredit .

und Deinem Bankier !

Die Beleuchtung
an der Elisabethenkirche

läßt zu wünschen übrig . Der Haupteingang ,
vor dem sich mehrere Stufen befinden , ist
unbeleuchtet . Bei allen anderen Kirchen
der Stadt ist der Treppe wegen eine Be¬

leuchtung von außen angebracht , die auch
zweifellos höchst nötig ist . Wer muß die
Folgen eines infolge der Dunkelheit vor dem

Ausgang leicht möglichen Unfalls tragen ?
A . St .

a s private Bankgewerbe
KREPITBAMKEM • PRIVATB AMKIER 8 • HYPOTHEKENBANKEN

Damenhüte im Theater .

Leider scheint die frühere Unsitte wieder
einreißen zu wollen , daß manche Damen
während der Vorstellung ihre Hüte aufbe¬
halten . Da sich dieselben der Unschicklichkeit
ihres Benehmens gegenüber dem anderen
Publikum nicht bewußt zu sein scheinen , wäre
es sehr zweckdienlich , wenn die bett . Direktion
ein entsprechendes Verbot erließe und auch
für dessen Durchführung seitens der Platz¬
anweiser Sorge trüge . Sie würde sich dadurch
den Dank vieler Theaterfreunde verdienen .

A . T .

„ Phantastisch .
"

Westerwälderart !"

Ja , das erfordert einen neuen Schrei —

„ Phantastisch
" wirkt zu schwach

— das ist vorbei —
Schon hörte ich es im Vorübergeh

'
n —

„ Die deutsche Mode ist jetzt
„ rasend schön !"

A . H .

forscher
" bekannt , daß in Klarenthal

eine deutsche Königin ihre letzte Ruhe ge¬
sunden hat . Leider weiß man heute nicht
mehr ihr Grab zu finden . Der Nachforschung
stehen große Schwierigkeiten im Wege , da
das in Frage kommende Gelände fast ganz
bebaut ist , außerdem fehlen die notwendigen
Geldmittel . Da es sich bei der dort beigesetz¬
ten Königin Jmagina aber um die leidge¬
prüfte Gemahlin des deutschen Königs Adolf
von Nassau ( 1292 — 98 ) handelt , so wäre die
Schaffung einer würdigen Ruhestätte in der
jetzigen Kirche zu Klarenthal gerade für uns
eine Ehrenpflicht . Es sollte deshalb
wenigstens einmal der Versuch gemacht
werden , die erforderlichen Mittel im Wege
einer Sammlung zusammenzutragen , um ge¬
gebenenfalls unter Mithilfe des Reichs¬
arbeitsdienstes Ausgrabungen vornehmen zu
können . Hoffen wir , daß der Geschichts¬
freund in nicht allzu ferner Zeit beim Durch¬
wandern Klarenthals mit dem 100jährigen

zuverlässig . Du genießt alle

Verbindung — ob Du wenige

Vertrau

2m November d . 2 . jährt sich zum 40 . Male
der Todestag W . H . Riehl s . Sein Geburts¬
haus in W .- Biebrich schmückt zwar eine Ge¬
denktafel , doch vermissen wir leider eine
Erinnerungsstätte , die zugleich eine Wür¬
digung dieses vielseitigen Mannes bedeuten
würde , dessen volkskundliche und sozial¬
politische Ideen zu einem Baustein am neuen
Reich geworden sind , während zahlreiche
seiner Erzählungen und Novellen zum eiser¬
nen Bestand unseres Jugendschrifttums ge¬
hören .

Ein kleines „ Riehl - Museum
"

, das Hand¬
schriften , Bilder Riehls , feines Familien -
und Freundeskreises und Alt - Biebrichs ,
Bücher von und über Riehl und ähnliches
enthält , könnte zugleich ein Stück Geschichte
Biebrichs und seines herzoglichen Hofes im
19 . Jahrhundert wiedergeben . Sicherlich
ließen sich im Biebricher Schloß einige Zim¬
mer dafür Herrichten , vielleicht könnte auch
das Geburtshaus Riehls für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt werden .

Und nun etwas anderes . Schon unserer
Schuljugend ist es aus dem „ Kleinen Heimat -

Schon lange hatte ich darauf gehofft .
Daß der verehrte „ Puck

" — wie
schon so oft —

Das neu '
ste Modewort würde besingen ,

Bevor ein anderes könnte erklingen !
Jetzt ist „ phantastisch

" noch der
Männer Kleid ,

Das um die Beine wallet flott und weit .
Dazu der hohe Hut schief im Genick
Gilt heute immer noch „ phantastisch

Dagegen wird der Frauen
kleiner „ Schurz

"

„ Phantastisch
"

enger und

„ phantastisch
"

kurz .
Die große Schleppe hat das Abendkleid ,
Der Rückenausschnitt bleibt

„ phantastisch " weit .
Der Hüte Auswahl ist jetzt ganz enorm ,
„ Phantastisch

"
ist fast jede neue Form .

Ob grad , ob schief , ab eckig ,
hoch und spitz ,

„ Phantastisch
"

sind sie wie ein
toller Witz .

Doch etwas war mehr wie
phantastisch schön —

Vor Staunen blieb der Mund mir
offen steh

'
n —

Es thronte stolz und keck auf Locken hell
Ein allerliebstes „ Westerwaldmodell !"

Die deutschen Frauen kommen zur
Vernunft ,

Paris ist nun „ phantastisch
"

übertrumpft .
Paris im Schrank — mit einem

aW Sßfrfiw {eil M6
Sät Zuschriften au » de » Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knauv « ud gegenständlich gehalten sein sollen , übernimmt die

Schriftleituug nur die prebgesetzliche Berautwortung .

Mehr Durchgangsverbindungen
für Wiesbaden .

Bekanntlich besteht die überwiegende Zahl

gU unserer Kurgäste aus Rheumatikern , welche

A mehr oder weniger wegunfertig sind . Ihnen
M liegt daher viel daran , von ihrem Wohnort

.^ ach Wiesbaden und zurück möglichst ohne
g

'
Smsteigen zu gelangen . Unser Fahrplan ent -

M - hält allerdings eine ganze Anzahl durch -

/ gehender Züge und Wagen in den Richtungen

f NW .. W -, S . , SO . Wie steht es aber mit

;; Nord - , Mittel - und Ostdeutschland ? Wir
" haben außer Berlin keinen Durchgangsver -

t kehr mit Bremen , Hamburg - Altona , Han -
k nover , Leipzig , Dresden , Breslau . Mit Ber -
*, lin verbinden uns die beiden Bäderzugpaare
-
s D . 17 , D . 18 , D . 27 , D . 28 ; diese haben aber
I eine Fahrzeit von 10 Stunden und mehr ,
s während wir durch Umsteigen in Frankfurt

| bei Benutzung von normalen Schnellzügen
die Strecke in 8 Stunden und weniger zurück -

jfr legen .

I / Es wäre nur erforderlich , in den zwischen
L obengenannten Städten und Frankfurt ver -

L kehrenden Schnellzügen einen Durchgangs -

| wagen von und nach Wiesbaden zu führen

r und diesen in Frankfurt umzuleiten .

Durch energische diesbezügl . Vorstellun -

| gen bei den Reichsbahndirektionen Frank -

| furt und Mainz seitens unseres regen Kur -

und Verkehrsvereins unter nachdrücklicher

| Unterstützung der Wiesbadener Handelskam -

/ mer muß es doch möglich sein , diesem Mangel
t im Durchgangsverkehr abziHelfen . Dr . B .
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Vorbeugen
DEUTSCHER WEINBRAND

M Ai Markt 23 - 29

X®' oXX
‘Rml .'Rdoent

(JflP o !̂ große IDeihnadits -

SPX Ausstellung

Auto - Verleih
Langgasse 24 , Ruf 22375 Asthma , Stoffwechsel

Statt Karten .

Herr Anton Pfeiffer
im 76 . Lebensjahr .

Wiesbaden (Micheisoerg 24 ) , den 26 . November 1937 .

O Die Einäscherung findet am Montag , den 29 . November , vormittags 9 Uhr

auf dem Südfriedhof statt .

Haus tür Ausstattung u . Bekleittung

fihtumo -
, eicht -

Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50, |Tel . 25584

feinst ., abgelagerten
Qualitäten

In allen einschlägigen Geschäften bitte

Lederwaren in diesem Jahre recht¬

zeitig einkaufen

Adie ganze Flasche von

। RM 2 .80 an bis zu den

Eo . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kied¬
richer Strafte 8 , Sonntag . 10 .00 Predigtgottesdienst .
Pfarrer Eikmerer .

PfoMisrh sthrnken
■

an Mrt 0rohen !

Im Namen der Trauernden :
Wilhelm Pfeiffer .

W .- Sonnenberg (Sandweg 20 ), 27 . 11 . 37 .

nausiraaai !

Großwäscherei risdicr
wäscht und bügelt alles .

Naß - Pfd . - Preß - Stückwäsche / Gardinen¬

spannerei l Spez . Herrenstärkewäsche .
Verlangen Sie meine Preisliste .

Zur Betriebsbesichtigung holen wir Sie auf Anruf 23380 ab .
ANNAHMEN : Färberei Döring , Dotzheimer Straße 62 ,

Oranienstraße 18 , Luxemburgplatz 5 , Taunusstr . 26 ;
Färberei Capitain , Yorckstraße 17 .

•LLLBJJUL : Wiesb . - Rambach / Gegr . 1886

Wir haben uns vermählt

WILLI DÖRNER

LINA DÖRNER
geb . Arndt

WIESBADEN . SEDANPLATZ 1
W .- BIEBRICH • BERNH .-MAY - STR . 52

27 . November 1937

Paraptithßad 5 $

So gesund und köstlich wie frische Aepfel ist
„ Thalysia “ -Apfelrohsaft — er erfrischt , regt
an und stärkt . ’ /io I Mk . 1 .25 .

Reformhaus Robert Meyrer
Ecke Goldgasse u . Grabensfr . — Fernruf 22305

SARGLAGER
Jos . Fink & Sohn
Erledigung sämtl . Formalitäten

Frankenstr . 14 . Tel . 229 76

Hutumpresserei
für Damen - und Herrenhüte

Läden zu stehen end froh darüber nadiaodenkee ,
was Sie allen Ihren Lieben zaWeihnachten schenken

sollen . Noch schöner aberist es,in unserm Weihnacht »
lieh geschmückten Haus aus nächster Nähe afl die prachtvollen
sorgfältig gewählten Weih nach ts ^ Gaben anzuschauen , die

wir für Jung und Alt , für Groß und Klein berät haften .
Audi diese Weihnachten bringt JAKOB wieder eine große
Auswahl hübscher und praktischer Weihnachtsgeschenke .
Ob Sie sich für eine wertvolle Gabe oder für eine kleine

Aufmerksamkeit entscheiden — immer trugen 8ir mit mwrem
Geschenken ein Städtchen WeihnachtegNkk nach Hane .

Jak ob £ 2
—— — — ——— — __ _______ >

und Ischias - Leidende trinken
jetzt den echten Mühlhan

' s -

Harnsäure - Tee
der Harnsäure löst und aus¬
scheidet , das Blut gleichzeitig
entgiftet und entsäuert . Orig .-
Packung RM . - . 75 und 1 .-

nur in der

Drogerjes

Malhenheimel
Ecke SismordrtBg n.

Dotzheim« Strafte

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 28 . November 1937 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6 .00 und
7 .00 hl . Messen , 8 .00 Amt ( hl . Kommunion der
Frauen und Jungfrauen ) , 9 .Ö0 Kindergottesdienst
mit Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte
61 . Messe mit Predigt , 18 .00 Adventsandacht mit
Segen . Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und
9 .00 . Herz - Jesu - Freitag : 6 .30 Aussetzung des Aller -
beilrg . , 9 .00 Sühneamt , 18 .00 SÄlutzanvacht .

Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .30 Frühmesse , 8 .00
zweite hl . Messe mit gemeinschaftlicher bl . Kom¬
munion für die Frauen und Predigt . 9 .00 Kinder¬
gottesdienst hl . Messe mit Predigt , 10 .00 Hochamt
mit Predigt , 18 .00 Adventsandacht mit Segen .
Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .80 und 8 .30 .
Dienstag und Freitag Schulmesse um 7 .05 . Man -
tag 20 .15 Predigt und Andacht für die Frauen .
Donnerstag 20 .30 Heilige Stunde . Freitag 7 .00
Herz - Jesu - Sühnemesse . 20 .00 Herz -Iesu -Andacht .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache ( gemeinschaftl .
hl . Kommunion der Frauen und Mütter ) , 9 .00
Krndergottesdienst ( 61 . Messe mit Predigt ) . 10 .00
Hochamt mit Predigt , 18 .00 Ädoentsandacht .
Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 .
Montag 7 .30 Schulmesse . Dienstag 5 .50 Gemein «
ichaftsmesse für die Pfarrjugend . Dienstag und
Freitag 7 .00 Norateamt mit Segen . Donners¬
tag 20 .00 — 21 .00 hl . Stunde . Freitag 6 .30 Herz -
Je !u - Sühnemesse mit Segen , 20 .00 Predigt und
Herz -Iesu - Andacht .

PfarrkiMe St . Elisabeth . Frühmesse 6 .30 .
zweite hl . Messe 7 .30 mit Ansprache . 8 .45 Jugend¬
gottesdienst mit Predigt und gemeinschaftl . hl .
Kommunion der diesjährigen Eritkommunikanten ,
10 . 00 Hochamt mit Predigt . Letzte hl . Messe 11 .30 .
14 .30 Christenlehre für die Eritkommunikanten .
18 .00 Sakramentsandacht . Wochentags hl . Messen
um 6 .30 , 7 .10 und 8 .00 . Rorate -Eemeinschaftsrnesse
Mittwoch 6 .15 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00
Beichte . Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hoch¬
amt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwal -
bacher Str . 17 .00 Adventsgottesdienst mit Predigt .
Pfarrer Eder .

«Saunusstraße 16 ^ apierhaUS iDifth
Onh . ß . Seck

Methodistenkirche , Dotzheimer Str . 51 . Sonntag .
9 .45 Predigt , Prediger Suxoll , 11 .00 Sonntags¬
schule . 20 .00 Gottesdienst . Huxoll .

Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .-Iuther .
Kirche Altpreugens zugehörig ) . Dotzheimer Str . 4,1 .
Sonntag . 10 .00 Predigtgottesdienft . Pir . Fritze .

Empfehle unsere vorzüglichen

Steiger Riesling Weine
Alleinige Verkaufsstelle nur Helenenstr . 3 , Tel . 20969

Steeger Winzergenossen schäft E G. m . u . H .

■ MARKE M

t
MARKE M

EONI
■ zu verlangen

Baptiiten - Gemeinde , Adlerstrafte 19 . Sonntag ,
9 .30 Eebetsstunde . 10 .45 Sonntagsschule . 16 .00 Pre¬
digt und Eemeindeftunde .

Nenapostolische Gemeinde » , Wiesbaden , Adel -
beidstratze 81 . Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch
20 .30 Gottesdienste . — W .-Brebrrch , Diltheustr . 6 ,
Sonntag 9 .30 und 16 .00, . Donnerstag 20 .30 Gottes¬
dienste . — W .- Schierftem , Adolfstr , 8 und W .-
Dotzheim . Luisenstr . 2 , Sonntag 9 .30 , Mittwoch
20 .30 Gottesdienste .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Str . 44 , H . 1 .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .-Lieblich .
Rathausstr . 67 , Hof . Sonntag . 20 .30 Evangelisa¬
tion . — W .- Schierstein , Wilhelmstr . 2a , 2 , Sonntag ,
20 . 15 Evangelisation . „ _

Christliche Wissenschaft , Lmsenstr . 42 . 2 . Sonn¬
tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnis¬
versammlung .

24 Langgasse 24 ( im Hofe links ) .

Einziges fachmänn . Geschäft dieser Art am Platze .

Geschenke von bleibendem Werts

Juw eien , Uhren , Gold - und Silberwaren ;
vom Fachgeschäft

Juwelier Lambert
GOLDGASSE 18 , bei der Langgasse , Tel . 2233s :

Neuanfertigungen , Umarbeitungen und Reparatur en i
in eigener Werkstätte

Jin ft auf von altem Gold u . Silber . Gen . Nr . II12679 1

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger
Anteilnahme bei dem Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren innigsten
Dank . Ganz besonderen Dank der Schwester Frieda
für ihre liebevolle und aufopfernde Pflege . Herz¬
lichen Dank Herrn Pfarrer Klein für die tröstende
Worte und allen denen , die ihr die letzte Ehre
erwiesen .

HEMDEN - KREY
Langgasse 47 / Fernruf 25486

W Feine Herrenwäsche nach Maß , Krawatten
= rilll |ll|ll Weihnachtsbestellungen rechtzeitig erbeten . Illlll|l|llllll

Koffer - Poths

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstraße

Der wirkliche Fachmann berät Sie !

1 « rohes Sort,ment -Post - Paket echte feine
~ Sckmidt ' s Nürnberger Lebkuchen
Jnb . : 4 % Pfd . ( 2250 Er .) echte feine runde u . eckige
weihe auf Oblaten in verschied . Eeschmacksarten u .
3 Pfd . ( mind . 1350 Gr .) sortiert in feine glas . sog .
Basler , ferne Schokol .- Lebkuchen . feine gef . Domino¬
steine . seine Svitzkucken . feines Nürnberger Allerlei
u . Eewurzvlätzchen . dar . 2 schöne gevr . färb . Blech¬
dosenm . Nürnberg . Ansicht . Dies alles zui . sehr bill .
5 .90 M . Porto ertra . Nachn . o . Voreins . Postsch .45133 .
KinrrtllftP * Wir zahlen Geld und Porto zurück ,VJIUUIIIU . roenn ehrten d . Senbung nicht gefällt .
Lebkuchensabrrk Schmidt GmbH , in Nürnberg 8/121 .

n tiefem Schmerz :

Frau Maria Birk

J . Göttert , geb . Birk .
Wiesbaden , den 27 . November 1937 .
Kastelstr . 4 , P .

Die Einäscheruit findet Montag , 29 . Nov .,
vorm . 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Allen Verwandten , Bekannten und Freunden die
traurige Nachricht , daß mein lieber Mann und
Bruder

Wi he m Birk
im Alter von 57 Jahren verstorben ist .

Gestern mittag entschlief nach kurzem schwerem Leiden sanft unser lieber

guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

n tiefer Trauer :

Antonie Kuhn , geb . Pfeiffer

Adolf Kuhn

t< ' vZ
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des Turmes

Lächeln Lachen

9 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

en Alter . So um die

Verantwortlich füt die SchriMeltun « : ff . O Antti er in Wiesbaden . - Den « und Verlag der 8 . Sch eilend er g' schen tzöfbuchdrucker - sin Wiesbaden .

.. . . .. . und die Frau ,
liegt . Löscheil das
3 wäre eine Hand

Roman von Gus tav Junghans

bunten Fenstern wurde nicht gegeizt . Eine große Musik¬
kapelle wirst wie neckische Bluinenbuschc die neuesten Schlager
über die frohen , tafelnden , schwatzenden Gäste . Und da tritt
ein recht ungleiches Paar durch die prächtige Pforte . Beide
sind sie wohl im gleich ! . .

" ~ ‘

herum . Vielleicht Bruder und Schwester ! Kusin oder Kusine ?
Braut oder Bräutigam ? Aber sie scheinen Landsleute zu sein .

» Wenn Seine Altezza den Nachfolger für den Edlen
Giulia Sostamerighi ernannt haben wird . Der Große
Rat wird dann die Ernennung zu bestätigen haben .

"

„ Und wen , mein Herr Vetter , wird Seine Altezza
zum Nachfolger ernennen ? "

„ Ohne Zweifel einen würdigen Mann , den wohl der
Staatsinquisitor del Mino vorschlagen wird .

"

„ Natürlich !"
sagte Vartucci und lachte kurz auf .

Antonio Vassano überging diesen Ausruf mit höf¬
licher Zurückhaltung .

„ Eine friihere Einberufung des Großen Rates ist
nicht möglich ? "

fragte Hilario Vartucci weiter .
Der Gouverneur schüttelte den Kopf . „ Wie Ihr wißt ,

mein Herr Vetter : nur wenn wenigstens dreißig Mit¬
glieder des Großen Rates die Zusammenrufung von mir
fordern .

"

„ Ich danke Euch , Herr Vetter .
"

Vartucci erhob sich . Auch Antonio Vassano stand auf .
Als sie aufeinander zugingen , um sich zu verabschieden ,
legte der Gouverneur leicht seine Hand auf des Nobile
Arm und in seiner reservierten Förmlichkeit klang eine
ernste wärmere Tonart auf , als er fragte : „ Vartucci , —

zu welchem Zweck wünscht Ihr eine vorzeitige Einbe¬
rufung des Großen Rates ? "

Vartucci sah dem Edelmann fest in die Augen . Sein
starker Blick umfaßte das kluge und feine Gesicht des
hohen Beamten , als er antwortete :

„ Ich vertraue darauf , daß Ihr keinen vorzeitigen
Gebrauch von meiner Eröffnung macht , Antonio Vassano ,
— es handelt sich um den verhafteten/Herzog Narese .

"

Antonio Vassano nickte . „ Ich dachte es .
"

Er sah einen Augenblick schweigend vor sich hin .
Dann neigte er sich noch näher dem Nobile zu und

sagte : „ Ich bitte Euch , seid in dieser Angelegenheit vor¬
sichtig ! Ihr wißt , daß jeder mit dem Tode spielt , der die

weitreichenden Pläne der Signorie durchkreuzt .
"

„ Ich danke Euch , ehrwürdiger Vassano und werde

vorsichtig sein . Ich beabsichtige nicht , die Pläne der

Signorie zu durchkreuzen . Ich werde lediglich dafür
sorgen , daß der Große Rat den Grund für die Ein¬
kerkerung eines Mannes zu hören verlangt , der sich um
das Wohl der Republik hochverdient gemacht hat .

"

Der Gouverneur zuckte leicht die Achseln . „ Man wird
als Grund die Macht Venedigs und den Vorteil der
Aristokratie nennen . Und also wird die Aristokratie
allem zustimmen .

"

„ Und die Dankespflicht Venedigs ? "

„ Venedig kennt keine Dankespflicht . Wenn es dankt ,
dankt es aus freien Stücken . Venedigs Größe ist nur sich
selbst verpflichtet ."

Antonio Vassano sprach die Worte ohne Pathos , mit

ruhiger langsamer Stimme , mit der Sicherheit , die die

innerste Überzeugung gibt .
Vartucci nickte . „ Ich kenne die Zaubermacht des

Wortes „ Venedigs Größe
" ! Der Gedanke : Für Venedigs

Größe ! — ließ uns einst Schlachten gewinnen . Und ist
es für Venedigs Größe , so wird man mich immer bereit

finden , selbst meinen Kops aufs Schafott zu legen , mein

Hande sind blutig . Sie schickt sie hinunter , nach Hause , geht
wieder an ihren Platz und dreht stundenlang , mit geschlosse¬
nen Augen , zusammengebissenen Zähnen .

Wie ein verdammtes Wesen , das sich an einer höllischen
Aufgabe abmüht , keuchend , unbarmherzig geplagt .

Dann hält sie inne , starrt vor sich hin , scheint umzu¬
sinken . Aber sofort stemmt sie sich, wie angeschmiedet , wieder
an das Rad . Wie in Todesangst dreht sie . Und dann sinkt
sie erschöpft zusammen .

Die Sonne steigt .
Der Morgen spannt sich blitzend und funkelnd über die

Wasserwüstenei . Möwen zacken am Horizont .
Aber der Leuchtturm hat immer noch Licht . Küsten¬

bewohner kommen .

Der Leiter des Geheimdienstes schwieg höflich einen
Augenblick . Dann fragte er , sich wieder mit trockener
Geschäftigkeit verneigend : „ Haber Excellenza noch wei¬
tere Aufträge für mich ? "

„ Jetzt nicht , Bembo — Vielleicht aber fordert
Venedig wieder einen Unschuldigen von Euch !"

„ Was Venedig fordert , erhält es , Euere Excellenza .
"

Der Leiter des Geheimdienstes verneigte sich grüßend ,
öffnete lautlos eine Seitentür und schloß sie hinter sich .

Der Staatsinquisitor war allein .
Er sah durch das Rundbogenfenster auf das Meer .

Sah die Insel Giudecca mit ihren Kirchen in der Abend¬
sonne liegen und hörte das Rusen und Singen vom
Hafen her . Der Glockenturm von San Marco läutete
zum englischen Gruß . Tief und voll und hell und silbern
antworteten die vielen Glocken der Lagunenstadt .

Die Hände des Staatsinquisitors falteten sich nicht .
Sie lagen schlank und fest auf den geschnitzten Löwen¬
köpfen der Sessellehnen .

Als die Glocken schwiegen und die Dunkelheit aus den
Ecken des Gemachs kroch , schlug der Staatsinquisitor
zweimal an seinen Tischgong . Die Sekretäre traten ein ,
und die Diener kamen , um die Kerzen anzuzünden .

❖

Hilario Vartucci hatte Ribis Rückkehr von seinem
Botenweg nicht abgewartet , sondern sich in Begleitung
Clanios und eines anderen Dieners zu dem Edlen An¬
tonio Vassano begeben . Die Familie Vartuccis war mit
dem Geschlecht der Bassaner durch mehrere verwandt¬

schaftliche Beziehungen verbunden .

Antonio Vassano , ein Mann von sechzig Jahren ,
nahm um diese Zeit den Vorsitz des Großen Rates ein .
Zu den im Großen Rat zusammengeschlossenen Ange¬
hörigen der regierungsfähigen Erbaristokratie gehörte
auch Hilario Vartucci , der durch seine Kriegstätigkeit
allerdings jahrelang an den Sitzungen des Großen
Rates nicht teilgenommen hatte .

Antonio Vassano war schon mehrfach mit hohen Ve -

amtenstellungen betraut worden . Seine Vorfahren
hatten an der Eroberung Candias teilgenommen , er
selbst galt als glänzender Kenner der türkischen Verhält¬
nisse . Die Signorie rief ihn oft zu wichtigen Entschlüssen
und forderte seine Gutachten ein . Er bekleidete den hohen
Posten des Gouverneurs von Candia und war durch seine
Besitzungen einer der reichsten Männer der Republik .
Er führte den Titel eines Prokurators von San Marco
Während seiner Aufenthalte in Venedig vertrat ihn auf
Candia ein von der Signorie bestätigter Statthalter .

Vassano empfing den Nobile Vartucci mit der wür¬
digen und gelassenen Freundlichkeit eines Erand -
sergneurs . „ Was führt Euch zu mir , lieber Herr Vetter ? "

fragte er , nachdem seine Sekretäre das Gemach verlassen
hatten .

„ Es ist die Frage , Excellenza , wann der Große Rat
zusammentreten wird "

, entgegnete Vartucci .

Sie hatten das unregelmäßige Aufleuchten
in der Nacht bemerkt . Sehen den toten Wärter u
die ohnmächtig neben dem Kreiselwerk l
Licht . Und das Meer liegt sanft als
darübergestrichen , damit es leise sei . Von Sophia Steinumrz .

Ein alter Arzt sagte mir einmal , indem er lustig mit
den Augen zwinkerte : „ Wenn man es am wenigsten nötig
hat , zu lachen , dann hat man es am allernotwendigsten " —
und meine Erfahrung hat mir dieses Paradoxon bestätigt .

Wenn eine Last sich besonders schwer heben läßt , so wird
man gewiß von der Seite an sie Herangehen , die die meisten
Angriffsflächen bietet . Viele Sorgen und Kümmernisse sind
nun einmal nicht ohne weiteres aus der Welt zu schaffen ;
sie behaupten mit aller Erdenschwere ihren Platz und wollen
nicht weichen . Wie , wenn wir , statt mit Grübeleien , ihnen
mit einem Mittel zu Leib gingen , das sie nicht gewöhnt sind ,und das sie sehr empfindlich trifft — wenn wir sie einmal mit
einem stillen Lächeln , das allmählich zu einem Lachen wird ,
angreifen würden ? ! — Ihre Position wäre durch ein so ener =
sitzches Vorgehen erschüttert . Und sollte es auch nicht möglich
lein , sie ganz zu vernichten , so müßten sie doch vor diesem über¬
legenen Lächeln beschämt erblassen und sich in einen Winkel
der Seeke zurückziehen , wie man unnützes Gerümpel in eine
entlegene Kammer des Hauses verbannt , da es sich unter dem
guten wertvollen Hausrat nicht mehr sehen lassen kann . —

„ Alles fließt " — sagte schon der Philosoph des Alter¬
tums , das heißt , nichts bleibt auf seinem Fleck , alles ist in
steter Umwandlung begriffen . Und so ist es , dank dieser
wunderbaren Tatsache der Weltordnung , auch möglich ,
Schweres , nicht in Leichtes , wohl aber in Wertvolles zu ver - .
wandeln . Das Leichte flattert in die Luft , es ist nicht von
Bestand . Aber in der bitteren äußeren Schale des Schweren
liegen Werte verborgen , die ein warmes und gutes Gemüt
aus feiner Umhüllung zu lösen vermag . Mindert sich Gram
und Kummer nur im geringsten , wenn man sie nährt und
ihnen die Herrschaft in der Seele einräumt ? Nein , sie wachsen
und überwachen alles Gute und Wertvolle , bis zuletzt die
höchste Kraft des Geistes gelähmt roirbL die Kraft , die , in be¬
ständiger Wechselwirkung mit dem großen Leben Werte von
ihm empfängt und ihm Güter zurückgibt . —

Manche werden sagen : „ Es ist zu schwer , das Leid ist zu
groß , als daß man es anders als mit traurigen Augen be¬
trachten könnte ." Ja , es ist nicht leicht , und oft gehört ein
heroischer Mut dazu , in schweren und schwersten Lebenslagen
ein Lächeln oder gar ein Lachen aufzubringen . Aber dann
wirkt es auch wie ein Fanfarenstoß vor der Schlacht , der dem
Feinde unerbittlichen Kampf ankündigt und ihm zuruft : „ Wir
fürchten uns nicht !" — und dies bedeutet schon den Beginn
des Sieges .

Von dem edlen Italiener Don Bosco , der im vorigen
Jahrhundert Tausende von armen , verwahrlosten Kindern ge¬
rettet hat , wird berichtet , daß immer ein liebevolles , gütiges
Lächeln seinen Mund umspielte . In den härtesten Prüfungen
und Nöten seines schweren Lebens hat es ihn nie verlassen .
Schon als Kind erkannte er den tiefen Wert und Sinn der
Heiterkeit in allen Lebenslagen und hat durch diesen liebe¬
vollen Frohsinn unzählige Seelen an sich gezogen und für ein
besseres Leben gewonnen . — Nicht alle Menschen sind so gott¬
begnadet . Aber in seinem bescheidenen Kreis kann jeder Gutes
wirken , wenn er sich die Tugend der echten Heiterkeit ange¬
eignet hat . —

Jede Kunst will schließlich gelernt sein , und das richtige
Lachen ist eine Kunst , bie man üben muß . Wir dürfen nur
die Hilfsmittel nicht verschmähen , die uns und andern das
Leben erheitern können . Das fröhliche Spiel von Kindern und
Tieren , die noch nicht in der Hölle der Sorgen schmachten , das
unendlich reiche Leben der Natur mit ihren tausend Freuden¬
stimmen — sie alle helfen uns , wenn wir uns nur helfen lallen
und lernen wollen . — Dann werden wir allmählich fähig
werden , der Welt zurückzuerstatten , was sie uns geschenkt ijat .
Und vielleicht steigen wir noch zum Grade eines Meisters
auf , der mit dem Zauberstab des Lachens Erstorbenes wieder¬
belobt und Verdorrtes zum Blühen bringt .

gewählt . Der Begleiter hinterher . Ängstlich , verschämt . Er
wagt nicht aufzusehen . Es ist , als ob er alle Gedanken der
he rum stehenden Gäste erraten hat . Es hat sich in seinem
Herzen etwas festgehakt , das ihm wehe tut .
, , ,

Und nun sitzen sie beide am Tisch . Sie spricht und scherzt ,
setzt die Handbrille auf und ab , macht Bewegungen , recht
ausgewogene Bewegungen mit der Lorgnette in der Hand .
Der junge Bauernbursche zieht an feinem Rock herum , greift
vor lauter Verlegenheit in feinen Kragen , starrt auf

‘
feine

» erarbeiteten Hände . Es dauert lange , ehe eine eindringliche
Warme , mit leichter Schüchternheit gemischt , aus seinen
Ah gen spricht . Im tiefsten Herzen ist ihm klar geworden , daß
feine Begleiterin die Heimat verraten hat . Man sieht es ihm
an , daß er nach Hause möchte . Jetzt gleich , auf der Stelle nach
Hause mochte . ____________

Sie tritt sicher auf . So , als ob sie in diesem herrlichen
Amüsiertempel ständig Gast sei . £ >fj, sie ist sich bewußt , daß
sie sich in allen Lebenslagen zurechtfindet . Sie ist etwas
modern gekleidet . Aber man sieht den Kleidern die Billig¬
keit an . Man kann , wenn man ungalant fein will , wahr¬
haftig vermuten : sie sei eine Hausangestellte , die vielleicht
seit einem halben Jahr in der Stadt ist , nun ihren freien Tag
hat und sich der Stadt nun zeigen will , wie weit sie schon in
die Bezirke der großen Welt eingedrungen ist . Und wenn
man nun mit Absicht ungalant ist , dann behauptet man : sie
schleppt noch die Wurzelfasern ihrer Dorfheimat hinter sich
her . Sie hat , ab und zu ein merkwürdig kleines , kaltes
Lächeln in den Augen .

Aber der da neben ihr geht , der ist wohl vor einigen
Stunden erst angekommen , hat sie vielleicht aufgesucht . Er
kam bestimmt vom Dorfe , ist sicher die ganze Nacht und den
halben Tag durchgefahren . Im Personenzug . Ein gesunder ,
kräftiger Mensch , der sich so unsicher auf dem Kaffeehaus¬
parkett vorkommt . Etwas Verstörtes liegt nun in seinem
gesunden , luftgeröteten Gesicht . Die Haare lang und sonnen -
gelb . Der Anzug billig , zerknüllt , von der Stange gekauft .
Von Bügelfalten nicht die geringste Spur . Aber derbe
Schuhe , an denen noch Heimaterde klebt . Und verschrammte ,
große , graue Hände .

Wie ein Fremdling wirkt dieser Naturbursche in diesem
Freudenkaruffell . Wie er so dahin geht , den ft man sofort an
den Dorfwind , sieht flitzende Dorfschwalben , denkt an Pferde ,
Rinder , Korngarben und an stille Dorfabende , wo man die
Grillen wetzen hört und nur den Dorfmond strahlend und
ewig sieht . Es gehört keine große Phantasie dazu : sich diesen
jungen Bauornburschen vierzig oder fünfzig Jahre später
» orzustellen . Man sieht schon heute etwas von seiner zu¬
künftigen , schweren , erdigen und brüchigen Gestalt . Sieht ,
wie er einst vor seinem eigenen Acker stehen wird , wie er den
Acker ansieht und lacht , lacht ihn herzlich an wie etwas
Schönes und Lustiges .

Nein , der Bauerbursche fühlt sich hier wie ein Eindring¬
ling , fühlt das Lächeln der vornehmen , gewählten Gäste auf

Kneni Rücken , als er mit feiner Begleiterin immer weiter
rch den Kaffee palast schreitet . — Die Begleiterin sucht nach

einem günstigen Tischplatz . Sie wählt mit den Augen ziemlich
sorgfältig , geht hin und her . Und bleibt plötzlich stehen , knöpft
nach lästig den Mantel auf und greift eine Lorgnette , die an
einer großen silbernen Kette baumelt . Knipst die Handbrille
auf und hält sie mit einer wahrhaft eleganten Handbewegung
vor die Augen . Da steht sie nun . Ganz Dame . Und blickt ,
blickt lange .

Die Lippen des Begleiters schließen sich fest zusammen
wie in stummer Duldsamkeit . Er möchte jetzt versinken . Ein
angstvolles Riefeln geht durch seinen Körper . Er starrt ,
starrt sie an und sieht bann wieder wie verloren zur Decke
empor . Und nun läßt sie die Lorgnette sinken , nachlässig , so
mit vornehmer Müdigkeit . Sie geht voran , hat einen Tisch

Fahrt in die Vornehmheit .

Von Max Jungnickel .

Das große Kaffeehaus wirkt gerade wie ein Schloß , das
spielerische Laune , pfauenhafter Geschäftssinn und »in
riesiger Geldsack mitten in der Stadt erstehen ließ . Mit
Marmor und bunten Leuchtern , Lichtern , mit Teppichen und



Herr Detter ! — Wenn aber mit der Zaubermacht dieses
Wortes ein Abgrund von Gemeinheit verdeckt werden

soll " — Vartuccis Stimme wurde nicht lauter , aber in

ihrer Verhaltenheit lag die Kraft unerbitterlicher Ent¬

schlossenheit — „ dann , Antonio Bassano , hat der Zauber
dieses Wortes seine Macht über mich verloren ! Dann

könnte ich denken , die Größe Venedigs sei nur die Größe
der Geldbeutel unserer Adelsgeschlechter .

"

Der Gouverneur senkte den Kopf .

„ Hm — mein Vetter "
sagte er , „ Ihr führt eine ebenso

edle wie verwegene Sprache ! Aber sind wir nicht alle em

wenig beteiligt an diesen Geldbeuteln ? Zum mindesten
würde ich Euch empfehlen , die Geldbeutel öffentlich nicht

zu schmähen , wenn Ihr auch nur eine Stimme für die

Einberufung des Rates oder für Eure Sache gewinnen
wollt ! " Er schwieg einen Augenblick und zögerte , ehe er

leiser fortfuhr : „ Versteht Ihr mich , Hilario Vartucci ? —

Wenn Ihr dreißig Stimmen zur Einberufung des

Großen Rates zusammenbekommen wollt , dann nennt

einen anderen Grund , als die Einkerkerung Rareses .

Euere Sache der Rechtlichkeit für Narese greift unseren

Nobili nicht sehr ans Herz !"

Vartucci sah den Prokurator einen Augenblick

fragend an ; dann ergriff er beide Hände des alten klugen

Staatsmannes . „ Habt Dank für diesen vortrefflichen

Rat , mein Vetter ! Und verzeiht mir , wenn ich nun gleich

noch einen zweiten erbitte .
"

„ Ich gebe ihn , wenn ich es verantworten kann .
"

„ Sagt mir : liegt vielleicht irgend eine Sache vor/die

demnächst zur Sprache kommen soll , und die ich schon

jeßt als Grund zur Einberufung Vorschüßen könnte ?

Antonio Bassano dachte nach . Seine Augen prüften

eindringlich und forschend Vartuccis Antlitz . Schließ¬

lich fragte er : „ Was gibt Euch dieses grenzenlose Ver¬

trauen zu mir , Vartucci ? "

„ Euere Sprache , Euer Gesicht und Euer ganzes ver¬

ehrungswürdiges Leben , mein Vetter ! "

Der Prokurator lächelte und Uber seine Mundwinkel

ging liebenswürdig ein kleiner Zug von Bekümmertheit .

„ Diesem Vertrauen muß ich mich ja beinahe ergeben ,
Vartucci , — obwohl , gestehe ich , mir dabei nicht ganz be¬

haglich ist . Ihr vertraut mir , damit ich Euch vertrauen

soll - ist es so ? "

Auch Vartucci lächelte . „ Ja , es ist so ! Aber glaubt

mir , daß Ihr Euer Vertrauen an keinen Unwürdigen

verschwendet .
"

„ An einen Unwürdigen — nein ! Aber an einen Un¬

vorsichtigen vielleicht ! Und ich alter Mann habe nun

einmal eine närrische Vorliebe dafür , mit meinem Kopf

gemeinsam bestattet zu werden .
" Er seufzte ein wemg .

Vartucci überlegte , ob er dem Gouverneur die Ver¬

träge del Minos mitteilen sollte ; er verwarf den Ge¬

danken jedoch wieder .

„ Hört , Vetter "
, sagte Bassano , „ um der gutherzigen

Sache willen für Narese werde ich Euch mit zwei Hin¬

weisen behilflich sein , wenn Ihr mir schwört , meinen

Namen aus dem Spiel zu lassen und alles zu unterlassen ,
was den Bestand oder die Sicherheit des Vaterlandes

schädigen könnte .
"

„ Ich schwöre es bei allem , was mir heilig ist ! "

„ Ich glaube Euch und vertraue auf Euere Vorsicht . —

Zunächst stelle ich Euch als offiziellen Grund zu einer

Einberufung des Großen Rates folgenden Vorfall zur

Verfügung : Heute morgen eintreffende Kaufleute be¬

richteten von einem überfall , der auf Mailänder Gebiet

auf venezianische Kaufleute gemacht wurde , und wobei

Mailands Wachtruppen , ohne Hilfe zu leisten , Zeugen

waren . Ein unerhörtes Verhalten , das schärfste Gegen¬

maßnahmen erfordert . — Laßt diese Nachricht durch

einen Freund verbreiten und bleibt selbst im Hinter¬

grund , mein Vetter , damit niemand Euch oder mich mit

dem Antrag auf Einberufung in Verbindung bringt ,

auch damit niemand errate , daß diese Mitteilung von

mir geschah ! "

„ Verlaßt Euch auf mich ! "
sagte Vartucci . „ Dank

Eueres Rates werde ich dafür sorgen können , daß der

Mailänder Vorfall in einigen Stunden so verbreitet ist ,

daß weit mehr als dreißig Stimmen für die Einberufung
zusammenkommen werden .

"

Der Mailänder Vorfall lag für Hilario Vartucci in¬

sofern günstig , als Andrea del Minos nachgiebige
Politik gegenüber Frankreich und Mailand überhaupt
nicht die vollkommene Billigung des Adels fand , und

diese Angelegenheit , gut ausgewertet , schon eine gewisse
vorbereitende Stimmung gegen den allmächtigen Man »

schaffen konnte . Ein plötzliches Vorgehen gegen Andrea
del Mino mit Hilfe der Dokumente wäre an dem großen
Respekt , den der Inquisitor genoß , einfach abgeprallt : —

die Dokumente hätten keinen Glauben gesunden . Nach
einer langsamen Zermürbung jedoch würden sie mit

voller Wirkung schlaglichtartig die Rätselhaftigkeit
seiner Politik enthüllen .

Vartucci sprach diese Gedankengänge nicht aus .

„ Und nun,
"

fuhr der Vorsitzende des Großen Rates

fort , „ noch eins , was den Herzog Narese anbetrifft : be¬

ginnt in der Sitzung da nicht mit den Argumenten der

Dankbarkeit ! Die Aufforderung zur Dankbarkeit stimmt
die edlen Ratsmitglieder immer etwas mißtrauisch - -

man bringt sie in Verbindung mit Unkosten oder emp¬

findet sie als nicht einträglich und daher reizlos . Sprecht

dagegen von den außenpolitischen Gefahren der Ein¬

kerkerung Nareses , der ja mit der Umgebung des päpst¬

lichen Stuhles verschwägert ist . Sprecht auch von der

Möglichkeit , die Früchte des Sieges von Vagnolo zu ver¬
lieren , wenn der Papst und Frankreich sich gegen uns

vereinigen — dann wird es Euch vielleicht gelingen , für
den Herzog Stimmung zu machen , dem ich selbst von

Herzen Leben und Freiheit gönne .
"

Der Vorsitzende des Großen Rates reichte Vartucci
die Hand .

„ Lebt wohl , — ich muß zu Seiner Excellenza , dem

Inquisitor del Mino , um Euch zu denunzieren , lieber
Vetter . Muß ihm sagen , daß Ihr ohne Angabe von
Gründen mich zur Einberufung des Großen Rates zu
bewegen versucht hättet , von mir jedoch abschlägig be -

schieden worden wärt .
"

„ Ihr meint , mein Besuch bei Euch sei ihm schon ge¬
meldet ? "

„ Vermutlich
"

, nickte Antonio Bassano . Dann sagte er
mit einem kleinen Lächeln : „ Und nun Glück zum großen

Spiel , mein Vetter ! Denn ich glaube . Ihr habt Euch

noch ein wenig mehr vorgenommen , als die Sache des

Herzogs !"

Die beiden Männer sahen sich an . Vartucci bejahte
mit einem leichten Kopfnicken und verabschiedete sich .

*

Im Palazzo Vartucci trat ihm Tanena entgegen ,
hinter dem sich , in einiger Entfernung , Ribi hielt . Ribi

sah ärgerlich und enttäuscht aus und wiederholte auf
Tanenäs Aufforderung vor dem Nobile , was er im

Haushalt Andrea bei Minos erfahren hatte .
Dort hätte ihn die Dienerschaft ausgelacht und ge¬

hänselt und ihm schließlich gesagt , daß es im ganzen
Hause weder einen Diener , noch einen Pagen namens

Randolfo gebe .
Ribi rollte surchtbar mit den Augen und schmückte

seine Erzählung mit sämtlichen Flüchen aus , die er je¬
mals vom Koch gehört hatte , schwor den Mädchen , die

ihn dort gefoppt hatten , schreckliche Rache und bedauerte

schließlich , trotz allem an der Erfolglosigkeit seines Voten¬

weges nichts ändern zu können .
*

Die Barke des Staatsinquisitors glitt lautlos an das

schmale Steinufer vor dem Palazzo del Mino .
Die Lampenträger , die an Bug und Heck gestanden

hatten , sprangen ans Ufer ; aus dem Palast eilten Diener
herbei und entrollten einen Teppich auf den 6teilt «

fließen . Als der Staatsinquisttor ans Land trat , beug¬
ten sich die Rücken tief zum Gruß , und die Excellenza
schritt mit kleinem Gefolge die Stufen zum Palast
empor . Die Leibgarde von Sbirren , die in mehreren
anderen Barken den hohen Beamten begleitet hatte , ver¬
teilte sich vor und um das Haus , und nur einige Offiziere
begaben sich mit in das Innere des Palastes .

( Fortsetzung folgt .)

Adventslichter .

Nun fällt auf der Menschen Wege ein warmer , heller Schein ,
Adventslichter ziehen tröstend in Stuben und Herzen ein .
Ihr Glanz läßt die Schatten verschwinden und überstrahlt

alles Leid ;
Vorboten sind sie und Künder der seligen Weihnachtszeit .

Sie schauen auf uns hernieder aus schlichtem Tannengrün
und mahnen : „ Laßt eure Herzen wie uns

' re Flämmchen
glüh

' n !
So wie uns kleine Lichter verbindet ein heimliches Band ,
so seid ihr all '

Schwestern und Brüder im weiten ,
deutschen Land .

Wir brennen und verbrennen für euch , wenn Nacht sich
senkt , —

o lernt von uns die Liebe , die nur an and ' re denkt !
Lernt voller Güte leuchten in fremde Not hinein ,
dann werden eig

' ne Sorgen auf einmal still und klein ;

dann springen von Herzen zu Herzen die Funken still
und sacht ,

Dann wird in heiligem Kampfe der Not ein Ende gemacht .
Und wundersames Leuchten durch alles Dunkel bricht :
viel tausend Kerzen und Herzen entzünden das Weihnachts¬

licht . Marianne Fischer - Dyck .

Das Hexenhärischen .

Erlebnis im Advent .

Von Fritz Kaiser ( Ilmenau .)

Nun ist es wieder an der Zeit , daß ich hinaufsteige auf
den Hausboden , um ein Spielzeug aus einer alten Lade

herunter in die Wohnung zu holen , dem in seiner Einfachheit
und Billigkeit , wenn auch bunten Pracht niemand solche
Lebensdauer vorausgesagt hätte , am allerwenigsten der zwölf¬
jährige Knabe , der es , gefüllt mit Schokolade und Marzipan ,
an einem Weihnachtstaa bekam . Ein zusammengestecktes
Häuschen von geprägtem Blech , farbenfroh bemalt , mit trans¬

parenten roten Fensterchen und einem Flügelrad , unter das
eine Kerze kommt und das Hänsel und Gretel in steter Flucht
vor der Hexe im Kreis bewegt .

Hatte der Knabe da auch schon dem Märchen Ade gesagt
zugunsten des Abenteuers im Buche , dies Hexenschloßchen
interessierte ihn mit seinem dargelegten physikalischen Gesetz
von der treibenden Kraft der Wärmewcllen und dazu noch

seinem bengalischen Reiz , sobald das Zimmer verdunkelt war .

Diese zauberhafte Beleuchtung regte die Phantasie an , trug

kühn die Träume an einsame Wachfeuer in fremder dunkler

Nacht und verwandelte die rings im Schatten eingetauchten

Personen zu einer Gruppe grotesker Wildwestgefährten . Heiß

schlug das Vubenherz dabei und die Augen sunkelten . Jawohl ,
der Bruder , der ihm dieses Geschenk gemacht , hatte recht damit

getan .
Wie lang ist das nun schon her ? Ach Gott , es gemahnt

an eine kleine Ewigkeit bereits ! Noch ein Jahr , und zwanzig
Jahre sind darüber verstrichen , daß der Bruder in Frankreich
fiel . Sein Hexenhäuschen aber lebt , von Jahr zu Jahr dank¬
barer empfunden als heiliges Vermächtnis . Es steht auf aus
der alten Truhe , wenn die Adventszeit beginnt und strahlt tn
den langen Abenden seine Stimmung aus zum harzigen
Tannendust des rotbebänderten und zapfengeschmückten
Kranzes . Eine Stille umfängt uns dann , die wie das Märchen
selber ist . Die Hände falten sich, ohne daß es einem bewußt
wird . Der Schatten des Flügelrades spielt groß an der

Zimmerdecke . Und von den Gesichtern ringsum im tiefen
Dämmerschein tritt nur der schimmernde Glanz der Augen
hervor . Gedämpft klingen die Worte , von Erinnerungen ge¬
tragen , die Herzen schwingen im Ton . Und dann liegt wieder
die stumme Verklärung gebreitet . Der Blick kehrt zum Spiel¬
zeug zurück . Hänsel und Gretel werden nie der Tücke der

Hexe zum Opfer fallen . Geschwind laufen sie Hand in Hand ,
die Alte humpelnd am Stock . Magisch glühen die Fensterchen
im Dunkel inmitten lauter brauet Pfefferkuchen , auf denen

in kunterbunten Farben Brezelchen und Ringelchen , Plätzchen
und Herzchen von Zucker und Schokolade hasten . Verlockender
Anblick , wer wollte es den beiden Kindern verübeln , wenn

sie naschten ! Wie lange noch und wir werden selbe " der Ver¬

suchung verfallen , wenn uns Düfte von Fondant und Marzi¬

pan , Äpfeln und Backwerk in ihrem seltsamen eigenen Gemisch

zusammen mit Nadel - und Wachsgeruch aus dem bunten Baum

entgegenschlagen ! So riecht es nur einmal im Jahr , da die

Traulichkeit des Heimes ihr hohes Fest feiert , da alles Leben

sich wieder einmal im Kerzenlicht spiegelt und darüber natür¬
lichen Frieden und wieder zu seinen Quellen findet , zur Kind¬
heit zurück . Die kleine stille Flamme taucht in unser Herz und
läutert es , daß es selber zu schimmern beginnt und sich auf -
schwingt in den Liedern , die in ihrer Inbrunst und Weihe rote
Orgelklänge und Glocken sind .

Heldin des Alltags .

Von Max Jungnickel .

Auf der Insel Belle Jsle an der Siidküste der Bretagne ,
steht hochgereckt , wie der steile Finger eines Riesen , ein alter
Leuchiturm .

Es ist Abend .
Der Ozean tobt , tost , brüllt und bellt und scheuert seinen

gigantischen Leib am User . Der Turm , umzischt vom Sprüh¬
regen des Gischtes leuchtet nicht , keine Lampe wacht aus . Das
Kreiselwerk dreht sich nicht . Der Turm ist erloschen .

Wo bleibt der Wärter ? Da kommt seine Frau gerannt .
Von allen Seiten wirst sich ihr der Strom entgegen , läßt
ihre Röcke knattern und ihr Haar flattern .

Sie ruft den Mann . Keine Antwort . Sie schleicht näher ,
geht suchend , wie von einer dumpfen Ahnung erfüllt .

Am Fuß der eisernen Treppe liegt er , blutig , fast leb¬
los . Er ist beim Besteigen des Turmes ausgeglitten und in
die Tiefe gesaust wie ein Stein .

Wie der Stich einer glühenden Nadel fährt ihr heißes
Erschrecken durchs Herz . Nun faßt sie den Mann und schleppt
ihn auf eine Pritsche , die unten im Leuchtturm steht . Sie ruft
ihn an , schreit in seine Ohren . Er öffnet die Äugen , wie
ein Wunder ist das . Er erkennt sie . Seine Lippen formen
leise und mühsam die Frage : ob das Licht oben aus dem
Turm schon brenne ?

Da weiten sich die Augen der Frau vor Entsetze » , sie
stürzt zum Turm hinauf . Durch die Fensterscharten sieht sie
gespenstisch den Himmel jagen . Sie zündet das Licht an . Aber
sie muß noch den Motor , der das Kreiselwerk in Bewegung
hält , « » werfen . Die Frau müht sich , sammelt ihre Kraft und
müht sich immer wieder . Der Motor will nicht anspringen .
Und dazu kommt ihr noch die Nachricht ihres Mannes ins
Gedächtnis , daß sechs große Dampfer den Leuchtturm
passieren .

Die Lichtzeichen , wie sie jetzt stehen , stehen falsch . Sie

bringen die Schiffe in Gefahr . Diese Überlegung zerpreßt ihr
die Brust .

Der Kreiselmotor muß gehen . Er muß !

Sie jagt wieder hinunter zu ihrem Mann . Er muß ihr
Rat geben . Der Mann antwortet nicht , liegt in tiefer Ohn¬
macht . Sie rüttelt ihn . Nur ein Wort . Sie streichelt ihm das
verwirrte Haar , kost ihn wie ein Kind und spricht zu ihm
mit leiser zärtlicher Stimme . Er wacht immer noch nicht auf .
Es ist fast dunkel in der Kammer , in der der bewußtlose

Leuchtturmwärter liegt , nur bet Lichtbalken des Mond¬

scheins , der durch das kleine Fenster fällt , leuchtet .

Wie aus einer Erstarrung aufgerüttelt jagt die Frau
wieder davon , hin in ihre Hütte , holt ihre beiden Jungen
aus dem Bett . Halbangezogen , angefaßt und mitgezogen ,
steigt sie mit ihnen auf den Üeuchtturm und dreht mit ihnen
das Kreiselwerk . , u ,

Wie in einer Tretmühle gehen die drei . Sie keuchen ,
Schweiß dringt aus den Poren , aber das Kreiselwevk dreht
sich . O Gott , das Kreiselwerk dreht sich !

Gleich aber weht wieder das Erblassen über das Gesicht
der Frau , eine Erstarrung überzieht ihre Züge . Sie denkt

an ihren Mann , der unten hilflos liegt . Es ist ihr auf ein¬
mal , als ob er rufe . Qual durchstößt ihr Herz . Nun lost auf

ihrem Gesicht ein Ausdruck den anderen ab .
Sie läßt nach im Drehen des Rades , streicht sich die

Haare aus der Stirn und steht , daß sich das Rad immer noch
dreht . Die Kraft der beiden Kinder scheint zuzunehmen . Sie
können das Kreiselwerk allein bewältigen . Sie bittet die

Jungen , weiterzudrehen , bis sie roiebertomme .
Unten liegt ihr Mann und stirbt . Draußen rollt und

scharrt und brüllt das Meer .
Der Leuchtturmwärter ist tot , aber sein Turm ist hell

und das Kreiselwerk geht . ~ , , u
Ein brennender Schmerz steigt in der Kehle der Frau

empor , will sich in einem krampfhaften Weinen Lust machen .
Mit Anspannung aller ihrer Kräfte unterdrückt sie es . Sie

darf ja ihre Kinver nicht erschrecken .

Sie geht müde , wie zusammengeschlagen , wieder hinauf .
Die Jungen zittern , sie können nicht mehr weiter . Ihre
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